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Siegreicher deutscher Sturm bet Tahure.
Die elftägige Jsonzofchlacht.

Mer Tagesbericht vom 31. Oktober.
WB. Großes Hauptquartier 31. Okt.
örtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nayrische Truppen setzten sich nordöstlich von
ville in Besitz der französischen Stellung in

.r Ausdehnung von 1100 Metern , machten etwa
.Gefangene  u . erbeuteten vier Maschinen-
vehre und drei Mincnwerfer . Ein feindlicher
Man griff wurde abends abgeschlagen. In der
mpagne ist ein weit vorspringendes deutsches
benstück nördlich von Le Mesnil in der Nacht

... i 29. zum 30. Oktober durch überwältigende
»-griffe gegen die dort stehenden Kompagnieen an
die Franzosen verloren gegangen. Bei Tahure grif¬
ft» nachmittags unsere Trnppen an. Sic stürm-
iw die Buttede Tahure (Höhe 192) nordwestlich
des Ortes. Der Kampfe dauerte die Nacht hin¬
durch an.

81 französische Offiziere, darunter
8Bataillons- Kommandeure und 1215

Mann wurden gefangen genommen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gcneralfeld-
marschalls von Hindenburg.

Durch unser konzentrischesFencr wurden die
Wen gezwungen, den Ort P l a ka n e n ans dem
liorduscr der Misse wieder zu räumen.

Heeresgruppe des Generalfcld-
marschalls Leopold v. Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals

v. L i n s i n g e n.
Die Angriffe westlich von Czartorhsk erreichten

"Unie Ostrand von Komorow Höhen, westlich
Po gacie. Die erreichten Stellungen wurden

wiederholte russische Nachtangriffe in teil-
erbitterten Kämpfen gehalten. Etwa
>en von 11 verschiedenen Regimentern

l»ngen  genommen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Tre Truppen der Armee des Generals

8 haben Grn Milanovac  genommen.
Ulch davon wurde der Feind an der Straße
>iag ew o r f e n. Die Armee des Generals
°Uwitz  drängte beiderseits der Morawa
>nd weiter zurück. 600 G e f a n g e n e wur-

, «gebracht. Von der Armee des Generals
lcff  liegen keine neuen Nachrichten vor.

Oberste Heeresleitung.

Milt 6trsn fei aih io ftsaiMs gmum.
Erstürmung

ber Orte Kamienucha, Huta Lisowska und Bielgow.
18 Offiziere«ud 929  Raffen gefangen.

1000 Serben gefangen and zwei Geschütze erbentet.

feindliche Schiffe nahmen an diesem Feuer teil.
Bei Auaforta traf unsere Artillerie ei» feind-
liches Transportschiff  am Vorderteil.

Das Schiff entfernte sich, in dichten Rauch ringe-
hüllt . Bei Ariwiraka verursachte eine unserer
Bomben in den feindlichen Schützengräben einen
Brand , der zwei Stunden dauerte. Bei Sedd °ül°
Bahr zerstörte unsere Artillerie zwei Minenwerfcr-
stellungcn auf dem rechten Flügel u. in der Mitte.
Sonst nichts Neues.
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Deutscher Tagesbericht vom 29. Oktober.

WB Grotzes Hauptquartier , 30 . Okt.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Nordöstlich von Mitau wiesen unsere

sbei Platanen auf das Nordufer der
Misse vorgeschobenen Kräfte zwei
starke Nachtangriffe ab und zogen sich
vor einem weiteren Angriffe in die
Hauptsiellung auf dem Südnser zurück.
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Leeresgruppe des Generalsv. Linsingen.
Westlich von Czartorysk wurde

die russische Stellung bei Komarow

und der Ort selbst genommen:  ein nächt¬
licher russischer Gegenangriff blieb er¬
folglos . Kamienucha, Huta
Lisowska und Bielgow  wurden
gestürmt. 18 Offiziere, 929 Mann  sind
gefangen ge»lommen, zwei Maschinen¬
gewehre  erberrtet.

Ein russisches Kampfsingzeug wurde
bei Knkli heruntergeschoffen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Armeen der Generale von

Koevetz und von Gafllwi.tz  haben
feindliche Stellungen gestürmt,  über
1000 Serben gefangen genommen, 2
Geschütze, ein Maschinengewehr  erbeu¬
tet, und sind in der Borbewezung ge¬blieben.

Die Armee des Generals Bojad-
jeff fetzt die Verfolgung fort.

Oberste Heeresleitung.

We Souffle Ser MiM.
ifc kniWtrIM VMM

in Wen.
-ungarische Tagesberichte.

2 ^ Okt. (Drahtbericht.) Amtlich

Mcher Kriegsschauplatz.
b0tt ^sartorysk kämpfenden öfter-

ltm unb  deutschen Truppen ent-
M .c,It • iln ^ "griffe fortschreitend, eine
sch, ^ !"digtcr Ortschaften. Es wurden

ffrzrere und 929 Mann gefangen gc-
^Maschinengewehreerbeutet.

**  Flugzeug wurde durch Feuer

B - ^ dosten nichts Neues.

Mischer Kriegsschauplatz.
! AbEl '? ° * 0 " * verlief der gestrige

C ttorbIi(̂ des Görzcr Brücke,i-
ruhig. Nur die Besatzung des

fik "" ^ olmcin hatte noch einen stärke-
" 'U 'zuwcisen.
v iaä  feindliche Artillerien

^ >Weit bis in die Abendstunden an.
C * bct  Italiener auf den Monte

unsere Stellungen westlich Pcvna
. Sewresen.

"dgora - Höhr  blieben nach
mpfx̂ Mx unsere Gräben im Be-

'dlger.

uischxu3. Armee kämpfen bereits
r SnrückgchaltenrnKräfte gegen die

Hochfläche von D o b e r d o. Dies vermag jedoch
an der Lage nichts zu ändern. Wo die feindlichen
Angriffe nicht schon durch Gcschützfeuer vereitelt
wurden , scheiterten sic an der festen Mauer unserer
Infanterie.

An der D o l o m i t e n ° F r o n t drang . der
Gegner mit zehnfach überlegenen Kräften in unsere
Vorstellungen auf dem Col di Lana. Feindliche
Angriffe im Tonalegebiet wurden blutig abge
wiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Gebietes von Biscgrad

sckreitct erfolgreich vorwärts . Di - Armee des Gene,
rals von Köveß warf den Gegner beiderseits von
Rudnik auf Gorny Milanovak zurück.

Auf der Hochfläche von Cnmic, einen Tage
marsch nordwestlich von Kragujewac leistete der
Feind noch zähesten Widerstand Unsere Truppen
stehen dort im erbitterten Kampfe.

Südwestlich von Lapovo griffen deutsche Batail
lone die Höhe Strazcnica au. Im Nordosttcile
Serbiens ist der Gegner überall im Rückzüge. Dir
Bulgaren verfolgen vom Timok her. Südwestlich
von Knjaszevac drängen sie in die serbischen Stel
lungen auf das Trcsibaba Planina ein.

v. Höf er , Fcldmarschall-Leutnant.

WB. Wien,  31 . Okt. Amtlich wird verlaut
bart : 31. Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber unserer Strypa -Front legte gestern

der Feind erhöhte Tätigkeit an den Tag. Er be¬
dachte unsere Linie in verschiedenen Räumen mit
starkem Artillericfeuer und versuchte auch an einer
Stelle über die Strypa zu kommen, was wir durch
unser Feuer vereiteltem

Südöstlich von L u ck wurde abermals ein feind
licher Flieger herabgeschossen.

Unsere Angriffe westlich von Czartorhsk gewin¬
nen schrittweise Raum . Starke russische Gegenan¬
griffe wurden abgcwicsen.

Sonst im Nordostcn nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern wiederholten die Italiener ihre

Angriffe gegen die meist umstrittenen Punkte der

Brückenköpfe von Tolmein und Görz, sowie an
mehreren Stellen der Karsthochfläche von Doberdo.
So kam es wieder zu erbitterten Nahkämpfen, die
mehrfach auch Nachts andaucrten und allenthal¬
ben damit abschlosscn, das, unsere Truppen ihre
Stellungen im Best behielten.

An der Tiroler  Front wurden abermals
feindliche Angriffe im Tonalc-Gebiet blutig abge-
wicsen. aStti Vorfeld unserer Befestigungen auf
dem Col di Lana trat Ruhe ein. Wie überall , so
ich auch hier die Hanptstcllung fest in unfern Hän¬den.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von V i s e g r a d drangen unsere Ab¬

teilungen ans serbisches Gebiet vor.
Die von Valjewo südlich vorrückendcn Kolonnen

des Generals von Köveß  trieben bei
R a c a n a feindliche Reiterei zurück. Unmittelbar
nordwestlich von Grn . Milanovae  erstürmten
österreichisch-ungarische Truppen mehrere stark be¬
festigte feindliche Stellungcn , wobei vier Geschütze
und drei Mnnitionswagcn erbeutet wurden. Das
Egerländer Landsturm -Bataillon Nr. 46 hat ~an
diesem Erfolg ruhmreichen Anteil.

Gleichzeitig kämpften sich deutsche Strcitkräfte
von Norden und Nordostcn gegen Grn. Milanovac
heran und drangen in diese Stadt ein. Auch der
Angriff unserer Trnppen im Gelände nordwestlich
von Kragnjcvac gewinnt überall Raum.

Tie südwestlich von Lapovo aiisragcndc Höhe
Strazcnica ist in deutschem Besitz.

Tie B u l g a r e n sind in der Verfolgung aller¬
orts gegen Westen vorgedrungen. Bei Slatina
westlich von Knjazcvac leistete der Feind vorgestern
noch Widerstand . Neuere Nachrichten fehlen. Eine
von Pirot entsandte bulgarische Kolonne näherte
sich zu dem gleichen Zeitpunkt Blasotinca.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabö:
v. H ö f e r , Fcldmarschallentnaut-

Freie Schiffsverbindung nach Bulgarien
S o f ia , 30. Okt. (Drahtbericht.) Zum ersten

Male seit Beginn des Weltkrieges ist gestern der
ungarische  Donau -Dampfer Berettio von Or»
sova in Vidiu angekommen.

Ein französisches Unterseeboot versenkt.
WB . Konstantinopel.  30 . Okt. (Drahtbe.

richt.) Amtlich wird gemeldet:
An der Dardanellenfornt hat unsere Artillerie

heute das französische Unterseeboot Turquoise
versenkt.  Die Besatzung, bestehend aus 2 Ossi-
zieren und 24 Mann wurden gefangen genommen.

Ein englischer Minensucher gesunken.
WB . L o n d o n, 31. Okt. Das Rentcr 'sche Büro

meldet amtlich:
Der Hilfsminensucher Lythe ist in der Nacht vom

28 Oktober bei Gallipoli infolge eines Zusammen¬
stoßes mit einem anderen Kricgsfahrzcuge ge¬
sunken.  Außer der Besatzung waren 250 Mann
an Bord . 100 Mann werden vermißt.

Falsche Gerüchte über eine serbische
Kapitulation.

Schon seit Freitag sind Gerüchte im Umlauf
über eine Kapitulation der serbischen
Truppen,  woran die entsprechenden Folge¬
rungen  geknüpft wurden. Wie sind zu der Er¬
klärung ermächtigt, daß von solchen Vorgängen
nichts bekannt ist.

Die englischen Truppen an die
serbische Front.

WB . Saloniki , 31. Okt. Meldung der Agence
Havas.

Auf Befehl aus London sind die englischen
Truppen an die Front in Serbien abgegangen u.
haben sich mit den serbischen Truppen vereinigt.

Der Zar an der Südfront.
Petersburg , 30. Okt. (Ctr. Frkft.) Die Peters-

burger Telegraphenagentur meldet: Der Zar ist
in Begleitung des Thronfolgers  am 28.
Oktober an der Süd front  eingetroffen . Am
29. begab er sich zu den Armeen der Generale
Scherbatscheff und Betschitski.  Er ver-
lieh dem General Scherbatscheff das St . Georgs-
krcuz. Ter Kaiser und der Thronfolger waren
überall Gegenstand begeisterter Kundgebungen.

Der Anfall des englischen Königs.

'Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopel,  31 . Okt. Bericht

des Hauptquartiers von gestern:
Der Feind begann auf drei Teilen der Front

mit zunehmender Heftigkeit Artillcriefcucr und
Bombcnwerfen . Wir erwiderten kräftig. Einige

WB . London, 30. Okt. Dem Reuterschen Büro
wird aus dem englischen  Ha u p t q u a r t i e r
gemeldet:

Gestern früh hat der K ö n i g das Quartier et¬
was vor 10 Uhr verlassen, um sich nach einer klei¬
nen ' Stadt zu begeben, wo er den Kommandieren-
den General der ersten Armee traf . Die Gesell¬
schaft verließ die Automobile und stieg zu Pferde.
Sie ritt nach einer großen Ebene, wo die Trnppen
eines Korps der ersten Armee zur Inspektion auf-
gestellt waren . Die König ritt die Glieder ab und
inspizierte jede Abteilung eingehend, während er
wiederholt Fragen an die ihn begleitenden Ossi-
zieren richtete. Ter Regen siel in Strömen und
ein heftiger Wind wehte. Der König verließ dis
Ebene, um nach einem kurzen Ritt den Komman-
bauten eines anderen Korps der ersten Armee zu
treffen und einige Tausend Soldaten zu inspizie¬
ren . Da geschah das Unglück. Das Pferd des
Königs schreckte vor den Hurrarufen
der Truppen,  die auch die Mützen schwenkten
und bäumte  sich. Der König vermochte das Tier
zu bändigen , aber es bäumte sich noch einmal 7md
uberschlug sich nach rückwärts.  Der
^ ° ! 1 l U 58 0 ö en - Offiziere , die sich in
der Nahe befanden, eilten herbei und brachten den
Kon,g nach dem Autmobil, das ihn wcgfnhr. Die
Nachricht von dem Unglück verbreitete sich schnell.
Schweigend sahen die Truppen zu, als das Auto¬
mobil langsam vorbeifuhr. Der König saß in die
Ecke des Wagens gelehnt und salutierte.



Genf, 30. Okt. Das heutige ärztliche Consilium
wird feststellen, ob die Gehirnerschütterung , die
König Georg  bei seinem Sturze erlitten hat, so
ernster Natur ist, daß eine Ortsveränderung des
Kranken zur Zeit als unstatthaft erklärt werden
muß. Me Königin von England  wird
heute am Krankenlager ihres Gemahles erwartet
werden. Der Prinz von Wales bleibt in Buckhing-
Ham-Palast . Nähere Einzelheiten des Unfalles
werden geheim gehalten. Man weiß nur , daß das
Pferd des Königs erst seit wenigen Tagen zuze-
ritten war . (L. A.)

London, 30. Okt. (Ctr . Frkft .) Reuter meldet
offiziell: Der Zu st and desKönigs  zeigt eine
weitere Besserung.  Er schlief etwas , und
die Schmerzen verminderten sich. Temperatur u.
Puls sind normal . Ein weiteres Telegramm sagt,
der König, befindet sich heute besser.

Joffre in London.
London, 30. Okt. (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:

General I o f f r e besuchte das Kriegsamt . Er
.verließ das Gebäude mit Lord K i t che n e r . Die
Menge jubelte ihm zu. Gestern Nachmittag wohnte
Joffre einer Zusammenkunft im Ministerium des
Aeußern bei, an der die Minister A s q u i t h,
Kitchener , Balfour und Lloyd George
teilnahmen . Joffre hatte dann noch eine besondere
Konferenz mit dem Munitionsminister.

Iikp |e « M-MOk Kr
mieten littelmäijjte.

Hauptquartier der Armee Mackensen, 30. Okt.
Auf Grund des täglichen stetigen Vorrückens kann
man getrost von einer großen Offensive der ver¬
bündeten Armeen der Mittelmächte in Nordserbien
sprechen, denn nach dem ersten scheinbaren kurzen
Stocken, das auf den allgemeinen Einmarsch folgte,
entwickelten sich alle Kräfte von ihren Stützpunkten
aus breiten Fronten . Den ersten drei Landungs¬
punkten der deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen gesellten sich noch drei von S cha b a tz u.
O r s cho w a hinzu, und von diesen Stützpunkten
schoben sich die Heeresgruppen , nach seitwärts aus-
strahlend, einander entgegen, bis sich ihre Flügel
berührten und schließlich alle Gruppen zu einer
großen, breiten Front mit einander verschmolzen.
Von der M a t s chw a bis zum K a n i w a r sk i-
berglande  in einer Breite von über 200 Km.
schloß sich das erkämpfte Land fest zusammen. In
durchschnittlicherTiefe von 50 bis 60 Km. drang
die Mackensensche Balkanarmee von der Donau bis
nach Südwest , und als neuester Erfolg von weltge¬
schichtlicher Bedeutung wurde durch ein kühnes
Reiterstück die erste Flügelverbindung der deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen mit
der verbündeten bulgarischen Armee hergestellt. Es
kann nur eine Frage von ganz kurzer Zeitdauer
sein, wann sich die Kampftruppen der beiden
Armeen selbst treffen werden, da die Bulgaren
kräftig nach Norden ausholen konnten, und unsere
Truppen in nicht geringerer Vorwärtsbewegung
gegen Brzapalanka vorrückten, um mit dem Ver¬
bündeten in fester Geschlossenheit dann dort Schul-
ter an Schulter zu kämpfen. Unserm Vormarsch
über die Hochflächenund Hügelrücken des Dobra-
Woda-Berglandes , das zuerst durch sein Karstge¬
biet in drei hintercinanderliegenden ansehnlichen
Bereichen sehr große ScArüerigkeiten entciegen-
stellte, wurde bald Raum geschafft. Anfänglich
machte das Vordringen der Artillerie
durch alle möglichen Hemmungen große Arbeit.
Die Führung , der dort vorgehenden Heeresgruppe
wußte sich aber zu helfen. Während die schweren
Geschütze mühevoll in das Bergland hineinge ĉhasft
wurden , ging mit den Stoßtruppen die leichte
G e b i r g 3 a r t i l le r i e sofort vor, und starke
Maschinengewehrabteilungen wurden ihnen ange¬
gliedert . Auch hier kamen wieder Erfahrungen
aus den Karpathen zur Geltung , und unsere Trup¬
pen fanden sich mit diesen neuen Aufgaben eben
so schnell und gut ab, wie mit den schwierigen
Donanübergängen . Die B a l ka n a r m e e ist
freilich auch ganz neu und wie keine andere zuvor,
verbessert ausgerüstet  worden ; von der
Ausrüstung des einzelnen Mannes bis zu den
Tragetierkolonncn und Fuhrparks wurde alle auf
Serbien eingerichtet und dadurch verbürgte sich

von vornherein der Erfolg , der sich jetzt schon bis
zu den erfreulicherweise ganz geringen Verlusten
einstellte. Die Armee stürmt , soweit das über¬
haupt in einem Gebirgskriege wie dem serbischen
möglich ist, vorwärts , sie überrennt den Feind ,u.
wenn wir auch noch auf schwere Kämpfe rechnen
müssen, die. unausbleiblich sind und vielleicht schon
um K r a g u j e w a tz und den südlich davon ge¬
legenen M o r a w a - A b schn i t t eintreten kön¬
nen, da der Gegner von immer wieder erstaunen¬
erregender Zähigkeit ist, so kann doch der Erfolg
nicht mehr in Frage gestellt  werden.
Kennzeichnend für die U e b e r l eg e n h ei t der
Verb  ü n d c t e n ist die Art , in der die ganzen
Operationen durchgeführt werden, und besonders
charakteristisch für die Sicherheit und Ruhe
der Heeresleitung  ist das tadellose Unsetzen
der meisterhaft zeitlich eingreifenden Heereskräfte.
Wie im Nordosten der Erfolg des Zusammenschlns-
scs der Armeen so schnell ereicht werden konnte, so
wird cS aller Wahrscheinlichkeit nach auch bald
durch die sitzt gerade neue einsctzende starke
D r i n a o f f e n s i v e von Bosnien  her der
Fall sein, daß trotz des trennenden Hochgebirges
des Landes sich die Heeresgruppen von Westen u.
Norden vereinigen . Die österreichisch-ungarischen
Sfteikräfte drangen ja schon bis gegen den Unter¬
lauf der Kolubara  vor . an dem sie Waljcwo
einnahmen . Sie nähern sich stark den Grenzgc-
birgsketten der Zaslenkowitza Padrinje und den
Höhenrücken der Tscherna Gora , hinter deren Wäl¬
len die Dring , die nasse Grenze in Bosnien liegt.

Getrennt angcsetzt und vorgetrieben, überall den
Feind fesselnd, seine Kräfte zerreißend, zersplit¬
ternd . dringen die Heeresgruppen der Verbündeten
in Serbien ei». Auch der Angriff der Vul¬
gär  e n, der von Osten her sich entwickelt, fügt sich
dem großen Ofsensivvlane vollkoinmen ein. Am
erstaunlichsten ist aber doch die Stoßkraft der gro¬
ßen unter General v. Gallwig  kämpfenden
M i t t e lg r u p p e, die im Morawatal  schon
bis über den Levenitzeinsliiß Verdräng, nnd in der
Fortsetzung des Ratschatale-s die Front über Mar¬
kowetz und Stvilajnatz ausdehnte , indem nach Ge»

fechten, die den serbischen Widerstand schnell brä¬
chen, die Ratscha in ihrem Unterlauf überschritten
werden konnte. Es wird nach dem Herzen des Lan¬
des von allen Seiten vorgestoßen, und darin einen
sich die Kräfte mit b e st e m Erfolg.

Von der Westfront
Nachdem ain Freitag an der Westfront ziemlich

Ruhe geherrscht hatte , ist am Samstag an 3 ver¬
schiedenen Stellen wieder heftig gekämpft worden.
In 2 Fällen waren deutsche Truppen die Angreifer
und Sieger . In einem Falle gelang es dagegen
den Franzosen in der Champagne nöMich von Le
Mesnil , in der Nacht zum Samstag ein vorge¬
schobenes deutsches Grabenstück mit überwältigen¬
der Uebermacht anzufallen und die Position zu er-
obern. Ungleich größere strategische Bedeutung
aber hat die deutsche Eroberung bei Tahure.
Dort griffen deutsche Truppen Samstag Nach¬
mittag auf der Höhe 192 nordwestlich von Tahure
die französischen Positionen mit allem Nachdruck an
und erstürmten die wichtige Höhe von La Butte.
Der Feind wehrte sich verzweifelt, und es wurde die
ganze Nacht bis Sonntag früh dort heftig gestrit¬
ten. Das für uns günsftge Resultat spiegelt sich
in der stattlichen Gefangenenziffer deutlich wider;
e§ gerieten bei dem wohlgelungenen Ueberfall
1236 Franzosen in Gefangenschaft, darunter nicht
weniger als 21 Offiziere . Einen hübschen Er¬
folg  trugen ferner bayerische Truppen nordöstlich
von Neuville über die Rothosen davon. Sie ent¬
rissen den Franzosen dort eine Stellung in einer
Front von 1100 Metern , machten 200 Gefangenen
und erbeuteten 4 Maschinengewehre und 3
Minenwerfer.

Die Erstürmung der Butte de Tahure
durch deutsche Truppen hat die Franzosen eines
der wertvollsten lokalen Gewinne beraubt , die der
große und allgemeine Angriff unseren Gegnern
während der lebten fünf Wochen in der Champagne
eingebracht hatte . Der 192 Meter hohe, im Nord-
Westen des Dorfe Tahure gelegene Hügel überragt
ein gut Teil des umliegenden Geländes nnd ge¬
hörte nach Angabe der französischen Heeresleitung
zu dem Svstem der zweiten deutschen Vertei¬
digungslinie in jenem Abschnitt. Das Dorf Tahure
selbst siegt vollkommen in der Feuerlinie ; wer das
zerschossene Dorf besitzt, hat schwerlich Nutzen da¬
von. -»Von großem Wert ist dagegen der darüber
emporragende Kopf von Tahure.  Untere
Stellungen in der Champagne haben sich auch ohne
den Besitz dieser Höhe als stark und den gewal¬
tigen Angriffen gewachsen erwiesen. Aber die
Wiederbesetzung des Gipfels verstärkt naturgemäß
unsere Front erheblich. Die eigentliche Bedeutung
unseres Erfolges bei Tahure ebenso wie des glück-
Itd>cit Sturms bayerischer Truppen nordöstlich von
Neuville, also im Raume der vielgenannten Dimy-
höhe, siegt weniger in dein gewiß sehr nützlichen
Raumgewinn und der beträchtlichen Bettle, als in
dem ganz außerordentlich wertvollen moralst^ n
Erfolg : Eines der am meisten von den Franzosen
aerühmten Stücke ihrer Siegosbeute aus jenem in
ganz kolossalen Maßstäben angelegten Gegen¬
angriff , aus einem Angriff , der alles bisher Da-
gewesene durch seine Wucht und seine technischen
Mittel in den Schatten gestellt hat, ist durch einen
sogenannten improvisierten und nur aus dem Er¬
fordernis oder der Gelegenheit der Stunde heraus
entstandenen Gegenstoß der Deutschen in unsere
Hände zurückgefallen.

• • •

Von der Ostfront.
Die Aufgabe, welche zur Zeit den Feldmarschall

v. Hindenburg  von unserem Großen General-
stcwe gestellt worden ist, ist außerordentlich
schwierig. Er , der von nieinand übertroffene Mei¬
ster strategischer Gruppierung , muß auf einer rie¬
sigen Linie die verzweifelten Anstürme überlegener
Kräfte abwehren und soll dabei noch bestimmte
offensive Operationsziele  erreichen . Da¬
bei handelt cs sich in erster Linie um die Sicherheit
der gesamten Ostfront.  Jedes große Risiko
muß in Hinsicht darauf zurückgestellt werden. Es
ist im wahrsten Sinn des Wortes die Beichrän- '
kuug, in der sich auch in der Strategie nur die
Allergrößten aller Zeiten als Meister erwiesen
haben. Da wir heute schon wenn irgend Einen, so
Hindenburg unter diese Größten zählen dürfen, so
gibt uns das die Sicherheit , dies große strategische
Spiel der Kräfte , das hier im Rahmen begrenzter
Ziele vor sich geht, ohne jede Sorge betrachten zu
können.

Nordöstlich von Mita«  wies Hindenburg
zwei starke Nachtangriffe auf eine aufs Nordufer
des M i s s e f l u ss e s bei Plakanen vorge¬
schobene deutsche Abteilung zurück, nalun die Ab¬
teilung aber zur Sicherheit auf das Südufer zu¬
rück. Dieser Schritt verleitete die Russen dazu,
unfern zurückgchenden Truppen aufs Südufer zu
folgen und das Dorf Plakanen zu besetzen. Dort
harrte ihrer aber ein so heftiges konzentrisches
deutsches Geschützfeuer, daß sie schleuniast das Dorf
wieder räumten und sich auf das Nordufer zurück¬
zogen.

Die Armee L i n s i n g e n fetzte am Freitag ihre
bei C z a r t o r y s k begonnene Offensive  fort
und erstürmte drei strategisch wichsige wolhynstcke
Ortschaften (Kamienucha usw ) Fast 1000 gefangene
Russen, darunter 13 Offiziere, und 2 M^^ -men»
gewehre blieben als Siegesbeute i» deutscher
Hand. Russische nächtliche Gegenangriffe scheiter-
ten vollkoiimien.

Die Spionage irr Belgien irr.r
Nordfrankreich.

WB. Berlin , 30. Okt. (Amtlich.) In B c :.
gien unb Nordfrankreich  sind in den letz,
ten Tagen wieder zwei neue große Spio»
nageunternehmungen  aufgedeckt worden.
In Belgien  handelt es sich um eine weitver¬
zweigte Organisation , der insgesamt 21 Festge-
n o III INe n e angehörten . Nachdem sie sich monate¬
lang auf die Vermittelung von Spionagenachrich¬
ten über Holland nach Frankreich beschränkt hätten,
gingen sie im September auch dazu über,
Sprengattentate auf Eisenbahn¬
bauten,  Brücken und andere Kunstbauten vorzu-
bereiten. Nebenbei betrieben sie die Beförderung
von Wehrpflichtigen  aus Belgien nach
Frankreich. Unter der Zahl der Festgc-nommenen
befinden sich wiederum vier Frauen , die mit in
erster Linie die gegen die Sicherheit des deutschen
Heeres gerichteten Verbrechen begangen haben.

Die in Nordfrankreich  aufgedeckte Spio-
nagcorganisation wurde von der Frau  eines in
der französischen Armee dienenden Offiziers
geleitet, die in Paris persönlich von der Militär¬
behörde für ihre Aufgaben unterrichtet und nach
Nordfrankreich entsandt wurde. Unter ihren fest-
genoinnienen Helfern befinden sich ztvei weitere
weibliche Peftonen . In welchem Maße die Spio¬
nage organisiert ist, geht aus dem Unistande her¬
vor, daß die Festgenommenen vom französi¬
schen Nachrichtendienst unter hohen
Nummern  in seinen Listen geführt wurden.
Auch die in dieser Sache Verhafteten sind bereits
überführt , daß sie in zahlreichen Fällen durch die
Beförderung militärischer Nachrichten nach Frank¬
reich sich eines Verbrechens der Spionage schuldig
gem^ t haben.

In einer dritten Spionage - Ange¬
legenheit  in Belgien ist am 26. Oktober das
Urteil  gefällt worden, das gegen neun der
Angeklagten ' auf Todesstrafe  lautete.
Dieses Urteil ist gestern vollstreckt  worden.
Unter zebn weiteren zu Zuchthausstrafen verurteil¬
ten Schuldigen befinden sich wiederum drei weib¬
liche Personen.

Der Feldzug auf dem Balkan.
Berlin , 30. Okt. (Ctr . Bln .) Der Sonder-

berichterstatter des „Bert . Lok.Anz.", Kirklehner,
meldet vom serbischen Kriegsschau¬
plätze:

Die militärische Lage in Serbien nähert sich der
entscheidenden Phase.  Wie sie beschaffen
ist, zählt sie zu den denkwürdigsten der neueren
Kriegsgeschichte. An drei Fronten umstellt, an der
vierten gegen wilde Gebirgslandschaften gedrückt,
das ist die Lage des serbischen Hanptheeres . Die
Verbündeten Serbiens befürchten das Aergste. Die
deutschen, österreichisch-ungarischen und bulgari¬
schen Truppen haben ein Anrecht, auf ihre bisher
errungenen Erfolge stolz zu sein: sie unterschätzen
aber die Hindernisse durchaus nicht, die noch zu be¬
wältigen sind. Noch ist das eigentliche serbische
Heer nicht geschlagen. Was bisher an der Nord-
West- und Ostfront gekämpft hat, waren n u r
Teile  der serbischen Hauptstreitkräfte . Min-
bestens noch zwei Drittel  des serbischen
Heeres sind unberührt geblieben. Ob sich die Ser-
ben zur Offensive gegen irgend einen Teil der auf
allen Straßenzügen des Nordens , Ostens und
Südens gegen das Herz von Serbien vormarschie¬
renden Heeresteile der Verbündeten entschließen
oder ob sie zunächst in der Verteidigung verharren,
um im letzten Augenblick zum Gegenstoß vorzu-
brechcn, wird nicht mehr lange auf sich warten
lasten.

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Tagebl.",
Leonb. Adelt, meldet:

Ziffernmäßig betrachtet, sind die Aussich¬
ten der Serben  für die Entscheidungsschlacht
selir schlecht. Alles in allem dürsten sie gegen uns
und die Bulgaren 200 000 Mann  ins Feld ge¬
schickt haben. Die gegen unsere Trupen kämpfen-
den elf bis zwölf Divisionen haben bisher
schätzungsweise 50 P r ozent Einbuße er-
litten,  sind also nach den Angaben meines Ge¬
währsmannes bereits auf 90 000 Mannzu-
s a m m e n g e s chm o l z e n. Die Heeresgruppe
Mackensen  ist natürlich viel stärker und über¬
dies für den Gebirgskrieg besonders ausgerüstet.
Serbien fehlt es demgegenüber zwar nicht an
Fuhrwerken , wobl aber an Tragtieren für den Ge-
b-rgstrain , der sich nickt von heute auf morgen auf¬
stellen läßt . Flucht nach Albanien wäre der ein¬
zige Ausweg für sie. Als Armee wären sie damit
erledigt . Ein Positionskrieg , wie in Frankreich
und Flandern , ist für Serbien nicht zu erwarten.

Warum Putnik zurücktrat.
Schwere Enttäuschungen in Serbien.

WB . Wien, 30. Okt. Die Südslawische Korre¬
spondenz meldet aus Bukarest:  lieber den vor
etwa zehn Tagen erfolgten Rücktritt  des ser-
bischen Generalissimus , des Woiwoden Putnik,
erfährt man von unterrichteter Seite : Die Angabe,
als ob Putnik aus Gesundheitsrücksichten seine
Stellung niedergelegt habe, ist unrichtig. Die
Gründe für den Rücktritt Putniks waren die, daß
Putnik infolge der Haltung des Vierverbandes , ins-
besondere durch den Verlauf der Landung in
Saloniki,  die Putnik im letzten Krieasrat als
eine militärische Komödie  bezeichnet bat,
die weitere Verantwortung für die Führung der
serbischen Armee nicht tragen wollte.

Verläßliche Informationen diplomatischer,Kreise
besagen, daß in S e r b i e n die Haltung des V i e r-
verbandes,  insbesondere das Vorgehen R u ß-
l a n d s, eine derart schwere Enttäuschung
hcrvorgerufen hat , daß man mit allen Möglichkei-
tcn rechnen muß . Es Wird offen erklärt , daß Ruß¬
land nnd die Alliierten Serbien zum Opfer bringen
nnd es zwecklos verbluten lasten. Wenn die serbisch«
Arniee enck bis zu'etzt sich auf das tiapferste wehre,
so geschehe dies docho h n e H o f f n u n g. In Ser-
bien herrsche Panik , am Hofe und bei der Regie-
rung Verwirrung . Tausende von Menschen fliehen
über die Grenze nach Rumänien nnd Griechenland.
Das Elend unter den Flüchtlingen ist sehr groß.

Tie Gesamtverluste der Engländer.
Amsterdam, 30. Okt. (Zens. Frkft .) Reuter

meldet aus London : Offiziell wird mitgeteilt , daß
die G e sa m t s u in m e der Verluste der
Engländer  auf allen Operationsgebieten bis¬
her 493 294 beträgt . Hierunter sind 101 652 Tote.
317 465 Verwundete und 74 177 Vermißte.

Englische Truppen in Marseille.
Paris , 28. Okt. Der „Matin " erfährt and

Marseille : Seit , dem 23. Oktober sind in Marseille
englische Tpjlpüen xingetroffen, Jq ggnO

i! Was geschah heute vor einem
j Am » 1. Oktober IS14:

Ein deutschesU-Boot versenkt den engl, alten Q*
.Hermes ". — Die Operationen in Belgien
durch Ueberschwemmungen, die durch
der Schleusen bei Nieuport herbeige übrt
gestört. Bei Ypern 600 Engländer gefa„^ n^ °"
mehrere Geschütze erobert. Ur4

Die Dreiverbandbotschafter verlassen Konstantins»
1. November 1814 : P'L(

Beginn des ruff. - türkischen Krieges im Kauk,' >
Fortdauer der siegreichen Offensive in Serbien !
Bei Ypern 2300 Engländer gefangen. — Die p,,

lung von Chacome-Soupir mit über 1000
zosen genommen. t t,a '

m --

Marseille begegnet man englischen Soldaten ^
schützen und Armeematerial . Man könnte si'̂ M
die ersten Tage des Krieges zurückversetzt crlm,, 115
als die englischen Truppen aus Indien in m "•
seille eintrafen.

König Peter.
Budapest , 30. Okt. (Zens. Frkft .) Nach.siD

Meldung des „Vilag " soll König Peter nicht
in Serbien weilen. In den letzten Wochen fei
König von Melancholie  befallen worden in*
man habe ihm geraten , eine ausländische Kuran
stakt aufzusuchen. Der König habe den Wea'üb»
Albanien genommen.

Gefangene vom serbischen Kriegsschauplatz.
Wien, 30. Okt. In Agram sind neben groftm

serbischen Gefangenentransporten auch zwei iw
zosen eingeliefert worden, die beim Donausiberganä
gcfangengenommen wurden . Es stad dies die
ersten gefangenen Franzosen in Agram. In Sofft,
kam gestern abend ein neuer Gefangenentransport
an . Unter den 2000 Gefangenen befinden sich©)!>
baten aller Farbenschattierungen , darunter nicht
wenig Schwarze.

Die Zurückziehung der Ententetruppen aus
Saloniki.

WB . Budapest, 30. Okt. „A Vilag" berichtet
aus Athen : Die Zurückziehung der in Saloniki ge-
landeten Truppen hat begonnen. Heute wurden
drei Bataillone französischer Infanterie auf einem
franzoösifchen Kreuzer eingeschifft mit fünf Bwül-
tonen englischer Kolonialtruppen und Australierin
auf demselben Kreuzer. General Hamtftan erschien
in den Vormittagsstunden bei de»i Korpskommcii-
danten Prinz Nikolaus von Griechenland und i-i :t
ihm offiziell mit , daß der alliierte frarzösisch-eng-
li che Generalstab beschlossen habe, die auf gricchi-
schein Gebiet gelandeten verbündeten Truppen zu-
rückzuziehen und daß deren Abtransport bereist
begonnen habe. Prinz Nikolaus nahm die Mittei>
lung zur Kenntnis und verfügte, daß bei dem Ab¬
transport die griechischen Behörden soweit möglich
dem englisch-französischen Generalstab behilflich
sein sollten. König Konstantin traf am 27. Oktobn
abends im Hofsonderznge in Begleitung des Gene¬
ralstabchefs in Saloniki ein.

Balkan -Gerüchte.
Berlin , 30. Okt. (Ctr . Bln .) Für die aus dem

Budapester Blatte „A Vilag " in die meisten deut¬
schen Zeitungen übergegangene, sehr crfteulich
klingende Nachtricht, daß der Ab t r a n spo rt der
in Saloniki  gelandeten englichen und
französischen  Truppen auf Grund eines star¬
ken Druckes der griechischen Regierung bereits be¬
gonnen habe, liegt an hiesigen Stellen bis jetzt
keine Bestätigung  vor . Man muß daher■"*
noch abwarten , ob die W e st m ä cht e infolge dip¬
lomatischer Vorstellungen Griechenlands, oder wen
sie vielleicht die miltiärische Aussichtslosigkeit der
in Saloniki gelandeten Armee einzusehen begm-
nen, wirklich bereits zur Zurückziehung ihrer Trutz--
Pen entschlossen sind und auch abwarten, an wel¬
chen anderen Punkten sie diese Truppen zu ■
wenden gedenken

Die Erstürmung von Saitschar.
WB. Sofia , 30. Okt. Saitschar fiel nach schwere«

und hartnäckigen Känipfen in die bulganiaM
Hände , neben dem Fall von Negotin . auf dM
Operationsgebiet das wichtigste Ereignis.
Bulgaren stürmten , teils auf Händen und .
kriechend, die befesttigten Hölienstellungen im
wieder mit größter Hartnäckigkeit und rrrâ g
den endgültigen Erfolg , nachdem sie eine
Batterie in eine günstige Höhenstellungvcror»^
hatten.

Demobilsierungsantrag von Vcnisclos.
WB . Budapest,ff 30. Okt. „Az Est" meldet;

Athen : In der gestrigen Sitzung der̂ griea
Kammer wurde von den Veniselisten die De ^
lisierung mit der Begründung beantrag- .
Griechenland von keiner Seite Gefahr
wenigsten von Seiten Bulgariens . ~'!C „, -JU-
sei außerstande . Geivaltmaßregeln gegen
land zu ergreifen . {rt-

Dieser Engländerfrcund und zweifelyai vjHB
tische Patriot möchte Griechenland
machen, damit die Westmöchte in Sai „
Umgegend frei schalten und waften konnn. (
dieser selbstmörderischeAntrag im gwem-
ment eine Mehrbeit finden, so muß w^ ,
men, daß engl . Gold in Athen stark
Dem König Konstantin würde alsdann -
deres übrig bleiben, als die Kammer
und an das Land zu appellieren.

Die ew.Englische Verluste.
London, 29. Okt. (Ctr . Ä e #

Verlustliste vom 27. Oktober enthalt o $
ion 45 getöteten und 80 verwundete -
misten Offizieren . Außerdem men e- u _
»320 Mann als getötet, verwundet o»
mgegeben. Bei der Flotte wurden
oundet.

Die kanadischen Truppe».
London, 29. Okt. Nach der ^

Kanada im Dezember insgesamt nrtj’L — .
m nächsten Frübjabr insgesamt 2;-'
mfWstellt haben. Der Verteidig' ^ .
Öughes erklärte , daß es unmöglicy '
cm Zeiträume mehr Truppen au |
luszubilden . J

Die russischen Kreditoperat'»« ;
Bt . cktzolm. 30. Okt. (Ctr- '

chreibt in seiner Wockwnubersichl, Ags '.
etzt 7 Milliarden Kredite 'w ^ Se»»
nährend der Kriegszeit bekomme

,ic 6*4 * KHia£ j . Z»  ren inneren Schatzkammeranterv^
lotenmissionen, steigen, dt«
& Miüiach» ftuJML
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Deritschlüttd . '
Gin Kais er - Telegramm .'

Berlin , 30 . Oft . Auf die zum 21 . Oktober
Kais er gerichteten Glückwünsche  des.

,reußischen Staatsministeriums ist
Agende telegraphische Antwort ergangen:

Großes Hauptquartier , 29 . Oft . 1915.

Dem Staatsministerium meinen wärmsten
fll!f für die erhabenen Worte , mit denen es mir

Lage der 500jährigen Herrschaft meines
Ases in der Mark Brandenburg das Gelöbnis
^Treue erneuert hat . Wunderbar erscheint bei

tent Rückblick aus das vergangene halbe Jahr-
;nd brandenburgisch -preußischer Geschichte die

.iche Führung , lieber Tiefen und Höhen hin-

lveg wurde in »j» Haus von dem Kurhut zur Kaiser¬
in -! und die kleine Mark zum Mittelpunkt des
Deutschen Reiches erhoben , dessen starke Kraft sich

hcm jetzigen Völkerringen , dem schwersten aller

Zeiten, Freund und Feind gegenüber g l ä n ze n d
bewährt  hat . Voller Demut bekenne ich mit
^ gesamten deutschen Volke : „Bis hierher hat
$(r Herr geholfen ." Er wolle uns auch ferner in

beistehen und das mit seinen Fürsten und
eien Städten in Einmütigkeit und

Lpsermut unerschütterlich zusam-
oicn stehen de deutsche Volk,  geläutert und
gefestigt durch die trüben Tage der schweren
Heimsuchung hindurchführen zudem hellen
Sonnenlicht des Friedens,  zu neuem
froftwHen Wirken auf der ihm von der göttlichen
Ansehung gewiesenen Bahn.

Wilhelm ß.

Zu den allerschlimmsten Deut.
^ n £L'\ lr+rn o , -£a ^olcassä gehört der gerade nicht.
Die nächste Zeit wird ia zeigen , ob nur die Perso-
^ oder auch das politische System in Frankreich
einem Wechfel unterzogen wurde . Abwarten!

*
Lokales.

! " Limburg, I'. November.
— Heldentod.  Wieder sind zwei Söhne

unserer Stadt im Kampfe fürs Vaterland gefallen.
Es starben den Heldentod der Ersatz -Rekrut Willy

' T ^ ot}n  des Herrn Gütervorstehers
Hilpnch von hier , und Gefreiter Jof . Roth-
b r msk, ebenfalls von hier . Ehre ihrem Andenken!

— Allerseelen.  Die Ausschmückung der
Gräber auf den beiden Friedböfens ^ i » versetzt , kämpfte er im Osten . Jetzt liegt
I- m Web « eine SS ? n“„f C ' 7 « ‘ ' SSLÄÜÄ ? SÄ ! Duisburg

* Freie Erfindungen . Berlin,  30 . Okt Me
Soebbeiitsche Allgemeine Zeitung schreibt unter
i« Tüel :̂ Ein fal,ck>es Gerücht : Das von einzel-
» Holland!,ci)en Zeitungen mitgeteilte Gerücht
ki  neuerdings einige d r e i ß i g B e l g i e r wegen
tzn-Bverrms und Spionage in Lüttich zum T o d e
s- rurteilt  worden seien , beruht auf freier Er-
^,mg An Lutlich sind in letzter Zeit weder
Msurteite wegen Begünstigung des Eintritts
« Belgiern in w . ndliche Armeen ergangen , noch
!,l.mt uocrbaudt ein Verfahren in einer derarti-
«ai Lira,,ache anhängig.

Ferner meldet die Norddeutsche Allgemeine Zei>
.Mg inner dem Aitel Das erfundene Guthaben-
Mme enmi-che Bauten brachten die Nachricht,
>4 6t. i l .. t sche Kaiser  bei der B a n k v o n
"l ',' ? '' d,eu >e pnimtguthaben von einer Mil-

Grerti .ag besitze, welchen Betrag die
c.'stiM Regierung ul« Vergeliungsniaßregel ge-

lr* ^ "'^rs zu beschlagnahmen be-
Ä $' lr  könne :, te»,teilen, daß diese Nach-
Ä reder Grundlage entbehrt , da der Deutsche

überhaupt fein Privat gut-
Ji5en her der Bank von England besitzt. 9

Hl-  Stiftungen.

28 - pt - Der Magistrat von Char -
stänSu “ * ? ,0--- ä » r Beschiss,mg von Weih-
Wliebe ^ aben „ ir das Regiment „ Elisabeth"

KtSr ' s% r« * lRarf,id,c  Armeekorps 7000 M,
Vfi «üä  Eardekorps 3000 M  bewilligt.
A * f -' f - cN . . T « StufÄot unbZuckerras slne . rle Halle  be-

bct  Eeneralversaiiimlnng außer beit Zu-
»0 ^ V- ' ^ Arbeiter die Bewilligung von

rA ruf  Kriegswohlfahrtszwecke aus den
öS >sUnS ®u beantragen,
äffffe 1- a ? werke  Übergaben dem
?stze !chäd§ e ^ Ministerium 25 000 ^ für

2 L * |j ° ^ e r HilfsgesellsclE überwies dem
Cbtte 5i 9? ^ 0 die deutsche Gesandtschaft

«unision ^ » « ,nu3  * tRer  Sammlung und die
l' ir » ° 000 ^ ° " Kreuzes in Rio de Ja

jerrt ^ ahre wieder eine geschnnackvolle und sinnige.
Fast ein ledes Grab ist mit Blumen und Kränzen
geschmückt . Besondere Erwähnung verdient der
putawolle Schmuck des Ehrenfriedhofes , den be-
kanntlich unsere städt . Verwaltung für die hier
verstorbenen Krreger hat anlegen lassen . Der neue
Zpbhof war am gestrigen Tage das Ziel vieler
frommer Beter , welche die Gräber ihrer verstor¬
benen Angehörigen besuchten.

^ Gestern wurde von der Kanzel eine Ver-
fugimg des General -Kommandos verlesen , in der
ersucht wird , den Gebrauch von Wachs-
kerzen und sonstigem Beleuchtungs-
material  auf den Friedhöfen in diesem Jahre
zu unterlassen , da sich durch den Krieg auch in die-
sen Artikeln eine Knappheit einzustellen scheint

— Eine Sitzung der Stadtverord-
neten  wird am nächsten Freitag 5. November ab-
halten werden . Me Tagesordnung ist im Anzei-
genteil der heutigen Nummer des Nassauer Boten
veröffentlicht.

f * in/sführigen Stadtverord-
? - Wahlen  fmden laut Bekanntmachung
, ^ vgrstrats am Freitag 26 . Nowember für die
<?’• Abteilung und am Samstag 27 . Novembe >- für
die 2 . und 1. Abteilung statt . In der 3 . Abtei-
lung smd dre regelmäßigen Ergänzungswahlen
für die Stadtverordneten Auer , Grimm und Rin-
Wien und Ersatzwahlen für die Stadtverordneten
Eahensly der sein Stadtverordnetenmandat me-
dergelegt hat , und Hardt , der von hier verzogen
ist, , vorzunehmen . In der zweiten Abteilung sind
Evganznngswahlen angeordnet für die Stadtver-

Slßmcmn Kaiser und Jos . Müller . Me
erste Wähler -Abteilung hat Ergänzungswahlen
vorzunehmen für die Stadtverordneten Busch , Ohl
Anton Zinimermann und Fr . Fachinger . Außer -'
dem sind in dieser Abteilung noch Ersatzwahlen
für den zum Beigeordneten gewählten Stadtv.
Heppel und den verstorbenen Stadtv . Hilf ange¬
ordnet . Die diesjährigen Stadtv .-Wahlen werden,
wie an dieser Stelle bereits mitgeteilt wurde , laut
lleberernkommen zwischen den in Frage kommen-
den Körperschaften im Zeichen des Burgfriedens
stehen , sodaß ein Wahlkampf vermieden wird

= Post w e s e n . Bon jetzt ab sind Pakete von
und nach St . Ludwig (Elf .) u . Hüninqen sOberels .)
im inneren deutschen Verkehr zur Postbefördernng
zugelassen . *

- - Treue Arbeit im Staatsdienst.
Eine 40iahrige pflichttreue Arbeitszeit vollendete
rn diesen Tagen als Schlosser der Kgl . Eisenbahn-
hauptwerstätte Limburg , Herr Peter Meudt.
Seitens der Staatsbahnverwaltung wurde dem
würdigen Arbeiter , welcher mit 70 Jahren noch
wacker am Schraubstock hämmert und feilt , ehrende
Anerkennung und Belohnung zuteil . Auch seine
Mitarbeiter bekundeten ihm herzliche Beweise
kameradschaftlicher Verehrung und Zuneigung.

— V e r m i ß t e n - N a chw e i s . In der Preu-
ßlschen Verlustliste Nr . 360 ist am Freitag dem 22
Oktober 1915 , zum ersten Male ein „Vermißten -'
Nachweis (Liste Nr . 1) " erschienen.

fallen , zlvek werden noch vermißt und zwar Eins -
itsi-eiw . Aloys Kramer . Jnf .°Regt . 160 , seit 6 . Sep-
tember 1914 , und Johann Jung -Weimer seit den
gedenkreichen Tagen vom 26 . September 1914 . Hof.
sentlich sehen letztere die Heimat wieder und ers . e-
nannten möge Gott der Herr die ewige Ruhe scheu-
wn . Ein dankbares Gedenken seitens der ganzen
Gemeinde wird den Gefallenen in alle Zeiten
bleiben.

y Oellingen , 29 . Okt . Der Grenadier Adolf
Kramer,  Sohn des Landmanns Eduard Krämer
mihler , erhielt wegen bewiesener Tapferkeit das
Eiferne Kreuz . Der Tapfere , aktiv in einem Garde-
regiment dienend , wurde im September v . Js . bei
St . Quentin verwundet : dann ins Res .-Jnf .-Regt.
Nr . 261 versetzt , kämpfte er im Osten . Jetzt liegt

allen eine Anschrist ." — Tatsächlich habestalle ^ s 'in«
der an dem Brief geschrieben , wozu ich noch be-
merken muß , daß diese Kinder nicht in einem
Hause wohnen , sie sind alle verheiratet , sodaß es
Stunden gedauert haben muß , bis man sie alle auf.
gesu cht hat " _ _ , .

a - Rh . Krämer wurde gleichzeitig zum Gefreiten
[ befördert.

+ Herschbach , 28 . Okt . Den Heldentod für
sein Vaterland starb am 14 . Okt . infolge eines
Unterleibschusses Herr Leonhard Johann Abner
von hier im Alter von 30 Jahren . Ehre seinem
Andenken!

d * Hundsangen , 1. Nov . Im Monat Oktober
erhielten 6 weitere hiesige Krieger Auszeichnungen.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Unteroffizier d . Res.
Wer Becker,  Wehrmann Jos . Kaiser  und der
IMabrtge Kriegsfreiwillige Unterseeboot -Matrose
Karl Daniel.  Mit der hesi . Tapferkeitsmedaille
wurden ausgezeichnet : Unteroffizier der Land-
§ ^ r Anton Ei dt und Landsturmmann
^akob Merfeld.  Den Heldentod star-

s ben rn diesem Monat aus unserer Gemeinde Ge-
£5 , er d. Res. Karl Hannappel,  Wehrmann
^s . Pi stö r und der obengenannte 18jährige
5kriegsfreiwrlllge Daniel . Ehre ihrem Andenken!
, 00  Wirges , 30 . Okt . Auch ein Einwohner un¬
serer Gemeinde fiel im Kampfe gegen den ehemali¬
gen Bundesgenossen , das treulose Italien Es ist
dieses der österreichische Staatsanaehörige Eduard

Dei Sei Busi im Görzischen den
Heldentod für sein Vaterland starb . Die tödlich
Kugel streckte ihn nieder , als er bereits auf dem
Rückwege in die Ruhestellung war . Sein Regi-
mentskommandeur widmete ihm den Nachruf , daß
er ein braver und vorzüglicher Soldat gewesen sei.
Ehre seinem Andenken!

-> * Montabaur , 30 . Okt . Die Sammlung von
Fruchten , Säften und dergl ., die von dem Vater¬
ländischen Frauenverein zum Geburtstage der Kai-
ferm für ihre Krieger veranstaltet wurde , hatte im

kirchliches. ' $
* '»* «*&, 1. Nov. Mit Rücksicht Btt? Ten

Augustinus fürbom Hochw . Herrn Bischof
Allerheiligen festgesetzten Bettag wurde die übliche
Prozefston nach dem neuen Friedhose schon gestern
ausgesuhrt . Es beteiligten sich damn die Schul-
lugend sowie eine große Anzahl Männer und
grauen . Auf dem Friedhofe nahm nach Eintreffen
der Prozesston Herr Kaplan Gottschalk  die
Einsegnung der Gräber vor , woran sich eine An-
dacht in der Friedhofskapelle anschloß . — Dem von
"sturem Hochw . Herrn Bischof gehegten Wunsch,
die G aubigen möchten am Allerheiligenfeste die
hl . Sakramente empfangen und die hl . Kommu-
nwn für die im Felde gefallenen Soldaten auf-
opfern kamen diese in weitgehendem Maße nach.

• Ürwe früh hielt der Hochw . Herr
Bischof ein feierliches Pontifikalamt . Der Domchor
trug bei dieser Gelegenheit die Missa redemptor
von Kaim vor . — Morgen früh um 8  Uhr wird ein

i feierliches Seelenamt mit Predigt im Dom gehal-
tvoran sich die Einsegnung der Gräber auf dem

alten Friedhöfe anschließt.

Wetterbericht für Dienstag 3. November.

- - W ^ init Niederschlägen , meist Regen , milde,
kein Nachtftost.

Telegramms»
Präsident Carranza ermordet.

WB . L o n d o n , 1. Nov . (Drahtbericht .) Ex¬
change Telegraphen -Kompaguie meldet aus New-
York , daß aus San Antonio eingetroffenen Mel¬
dungen zufolge Earranza  ermordet worden sei«

Der Weltkrieg.
Der Angriff auf Nisch.

w «. - v Wrli  n , 1 Nov . (Drahtbericht .) Kurt
WB.

deutschen Postverwaltungen in Bel-
WK »' § enl Ober -Postdirektor , Gehei-
inu d^ ^ ^ ^ onge rst für die Dauer der
%  putschen Post- und Telegraphenver-

öer  Trtel Präsident mit dem
tourii,. mr l tcr  Klasse verliehen worden,
der9 >nCm^strat Fleischer  für die
4n £ r»,ima öc ? deutschen Post - und Tele-

-au der M Generalgvuvernement
^ ^ »t driu ?? ^ Präsident mit dem Range r
* »rtttcc Klasse verliehen.

Frankreich.
französische Ministerium.

»scher M ^ spaetreten und Briand ist als
rer, L '^ " » terprof .dent und Minister des

? Wunsch stelle geruckt . Aus ausdrück-
selbst . Das französische

- "tohkLorsck .i ^ ueugebildet , d . h .. es sind
3h! uls Neuberufiingen zu
ifc ü -'Ä ,6 i '5 ,m « ,cin °m°

5lIfo L,,V tlf (f)cn . Richtungen sind berufen
" ' ischem mallen ein Koafitlonsministerium

2 ^ * - Merkwürdig , daß die
Äi bJ e,c§  Experiment den Englän-

es i» re tutr uiemcmd wird behaupten
n» ^ " Oland gut ausgeschlagen sei.

*** UmfL" ns deni neiien Ministerium ist viel-
d!,e.ü? ' ,dnß das Kriegs - und Marine-
^ al m die Hände von Fachleuten

eressiert natürlich am meisten
s . Seine politische Laufbahn

daß das Kriegs - und Marine
Sanft c-‘c Hünde von Fachleuten
V r i « ' " leresfiert natürlich am meisten

•Ü Ans .» ö Seme politische Laufbahn
fl' tzi, 1) ^5 « ,8  omem Lager , das dem

EBfiand » n entfernt lag . Im übri-
^ ", augeniein für einen Ehrenmann
^den Pns ! " yetvandlen Redner allerdings

^schein - n ^ Ministers des Aeußeren
'->ch ni - r. Wl . ist nicht recht erfindlich,
^sen s n- uehärt , daß er sich jemals
iß tA b7 a -meren Politik beschäftigt

' ^ beschriebene iveiße Blatt , u.
^er ü.r. ? ' dag man nicht einmal recht
5 NonA " « ronrn gegenüber verhielt,

"es AA . 3um -Kriege führten . „Als
-dieŝ wird er  vielmehr gerade in

»ckiln velvorgeholt worden sein.
i»U» "" l - lWird er sich benutzen

*n i5-u ^ oder wird
»lit r, »« S- n?
fn -.! ' ker hoi

er emen eige-
> - . ^ ^ sachverständigen
Htttn  JuleS Cam-

französischen Botschafter in

Provinzielles.
Billigeres Brot.

* Frankfurt , 29 . Okt . Mit Abänderung seiner
Bekanntmachung vom 19 . Mai hat der Magistrat
aus Grund des § 6 des Gesetzes über Höchstpreise
im Gebiet der Stadtgemeinde Frankfurt a . M . für
den Verkauf von Schwarzbrot (Roggen-
brot)  un Kleinhandel , d . h . unmittelbar an den
Verbraucher , bis auf weiteres folgende Höchst-
preise  festgesetzt : für den großen Laib Brot von
1600 Gramm 60 Pfg ., für den kleinen Laib Brot
von 750 Gramm 30 Pfg . Die Preise treten am 8.
November in Kraft . Die Bekanntmachung vom
19 . Mai hatte als Verkaufspreise 64 Pfg ., bezw.
32 Pfg . bestimmt . Damals waren zu gleicher Zeit
die Gewichtsmengen der Laibe und die Verkaufs-
preise herabgesetzt worden , und es war eine kleine
Verbilligung eingetreten . Denn unter Zugrunde-
legung eines Preises von 37 Pfg . für 850 Gramm
— so viel wog ehedem der kleine Laib — hätten
750 Gramm 32 .64 Pfg . gekostet . Diesmal ist die
Verbilligung erheblicher , denn sie bettägt für den
kleinen Laib 2 Pfg ., für den großen Laib 4 Pfg.

* Diez , 30 . Okt . Dem Vizefeldwebel W.
B u r g e l früher bei der Firma Fuchs in Diez , ist
am 10 . Oktober das Eiserne Kreuz 2. Kl . verliehen
worden . — Auf die kürzliche Liebesgabensendung
an das 1. Bataillon , Inf -Regts . 160 ist folgendes
Dankschreiben eingegangen : Im Felde , den 24.
Oktober 1915 . Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Für die durch Schreiben vom 20 . 10 . 1916 angekün-
digte Liebesgabensendung danke ich ihnen im
Namen des Bataillons aufs herzlichste . Die an-
hangliche Fürsorge , die durch Uebersendung der
reichlichen Liebesgaben zum Ausdruck kommt , er-
weckt in unseren Herzen lebhaften Widerhall . Auch
erwidern wir die Grüße der Friedensgarniw
recht herzlich Mit vorzüglicher Hochachfi .ng
Nogalla von Bieberstein . Major im Leibdragoner-
Nmt l2 . Hoss . Nr . 24 , konnn . als Führer1. loU).

* Heilstätten 30 . Okt . Größere Ländereien
um ihr hiesiges Werk - re in der Gemarkung
Hahnstatten und Lohrheim liegen , hat die Firma
Joh . Schäfer , Weißkalk -Werke und Ziech brennerd
erworben . Die Rute wurde mit 30 J  bezahlt . '

# Ahlbach 29 . Okt . Nachdem beS neun
Sohne unserer kleinen Gemeinde den Heldentod
fi . rs Vaterland gestorben sind , traf vor eiert
Tagen dahier die traurige Nachricht ein , daß der
Dragoner Willy Engel,  Sohn des Herrn Ptter
Engel von hier auf einem Patronillenritt in Fein-
desland den Heldentod gestorben ist . Kaum hat die
traurige Meldung in der kleinen Gemeinde die
Runde gemacht , trifft wiederum eine Hiobspost ein
die nämlich , daß der Musketier Josef Beul  Jns^
Regt . 30 . Sohn des Herrn Johann Beul beiden
letzten Kümpfen in der Champagne infolge Ver-
schüttung den Heldentod gefunden hat . Es sind
femit jetzt U  Sötzne inte kleinen Gemeinde ge-

w- Hausen , 29 . Okt . Dem Landsturmmann Joh.
Ruckes,  bei der 3 . Komp . Hess. Landst .-Batl . Nr.
4 ., Sohn des Bürgenneisters a . D . Ruckes aus
Hausen , Kreis Limburg , wurde wegen hervor-
ragender Tapferkeit vor dem Feinde im Osten die
hessische Tapferkeitsmedaille verliehen.

* Schenkelbrrg , 30 . Okt . Am 13 . Oktober fiel
auf dem Felde der Ehre bei einem Sturmangriff
auf dem Kriegsschauplatz in Serbien der Wehr-
mann Gefreiter Joh . Weber  von hier . Er hinter-
laßt eine Witwe und vier kleine Kinder . Der Ge¬
fallene war ein besorgter Familienvater ein eifri-
ges Mitglied unseres Kriegerverems u ein tapfe¬
rer Soldat . Ehren seinem Andenken!

| * Ruckcnroth , 30 . Okt . Der Kriegsfreiwillige
Dragoner Julius Hebel  von Rückeroth hat das
Eiserne Kreuz 1. Klasse und der Pionier Louis
Glaßner von Rückeroth das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
erhalten.

* Oberlahnstein , 29 . Okt . Wie mitgeteilt
wird , hat der hiesige Winzerverein von der dies-
lahrigen Weinernte 20 000 Liter in seinem Keller
gelagert . Da etwa nur die Hälfte der Winzer dem
Vereine angehören , dürfte Oberlahnstein diesen
Herbst 40 000 Liter Wein gekeltert haben

* Netzbach , 30 . Okt . Ein eigentümlicher Ein-
bruchsdiebstahl ist am Dienstag am Hellen Tage in
der Behausung der Ww . Schneider hier verübt

l worden . In Abwesenheit der Frau Schneider
nabm der Dieb , der mit den Gewohnheiten der
Hausbesitzerin und den örtlichen Verhältnissen ge¬
nau Bescheid weiß (also nicht weit vom Tatort zu
suchen ist ) , seinen Weg durch ein Fenster vom Hofe.
Nach Durchstöberung der Betten und eines
Schrankes fielen dem Web 240 Jt  Bargeld und 1
Schinken in die Hände . Nach Verlassen der Räume
bat der Eindringling noch die Fußböden mit
Wasser besprengt , jedenfalls um seine Spur zu
verwischen . Die angestellten Ermittelungen dürft
ten wobl bald Erfolg haben.

* Bad Gms , 30 . Okt . Das Eiserne Kreuz
erster Klasse  erhielt wegen besonders hervor-
ratender Tapferkeit , Umsicht und Geschick, die er
bei den letzten Kämpfen im Westen bewiesen der
vor seinem Diensteintritt bei der Stadtverwaltung

I hier beschäftigt gewesene Unteroffizier in einem
Res .-Jnf .-Regt . Willi E i f l e r . Sohn des Kur-

I saalportiers Eisler . Eifier war schon vorher nach-
einander durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
2. Klasse. Ueberreichung einer urkundlichen Aner-
kennung seines kommandierenden Generals für
besondere vorbildliche Tapferkeit sowie durch Be-
foröentna ntm Unteroffizier ausgezeichnet worden.

ko. Wiesbaden , 30 . Okt . Stand der Maul - und
Klauenseuche . Verseucht waren 40 Orte in 13 Krei¬
sen . D » > gleiche Anzahl wie in der Vorwoche"

7 - Ehringshauscn 29. Oft . Den Heldentod' fürs
Vaterland starb am 13 . Ott . auf dem Felde der
Ehre der Gefreite Johann Hermann  vom Re-

W .55  im  jugendlichen Alter von
22  Jahren . ^Ehre seinem Andenken!
. A Höchst , 29 . Ott . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung bewilligte für die Deckung der durch
den Krieg entstandenen außergewöhnlichen Aus-

»äoäit cmn « mc

Vermischtes.
"Der  Kommandant von Warschau

Ein Frankfurter Kaufmann teilt folgende Stelle
ans einem Briese mit , den er von einem Geschäfts-

>n Ho land  erhalten hat : „Ich muß
^hnen einen Akt von deutschem Barba-

Mitteilen . Hier lebt ein altes War-
S be Paar , das schon jahrelang in Antwerpen

gelvohnt hat und bei .Kriegsausbruch nach Holland
ging . Dieses Ehepaar hat sieben bis acht Kinder,
oie alle rn Warschau wohnen und von denen es seit
Monaten keine Nachricht hatte . Die Leute waren
infolgedessen sehr verzweifelt , bis ihnen jemand
riet , dem deutschen Kommandanten  nach
Warschau zu schreiben , was sie auch taten . Ver-
Mtngene Woche bekamen sie von dem Warschauer
Polizeipräsidium folgenden Brief : „Auf Ihre An-
frage an die deutsche Kommandgntur teileich
Syrien mit , daß Ihre sämtlichen Kinder sich Wohl¬
befinden , und als Beweis erhalten Sie anbei pon

Prrot vormarschlerend die Anßenforts von
Rlsch im Osten und Nordosten stark b c-
sch ' eße.  Aus den Kämpfen um Pirot wird noch
rT “** “fe die Serben reicht, mit amerikani-
scher Munition  versehen sind.

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 31 . Okt . Amtlicher Bericht über die

Operationen am 29 . Oktober . Die bulgarischen
Truppen scheu die Verfolgung des Feindes auf
der ganzen Front fort . Sie erreichten westlich von
fc® ac A d)eibe »Wischen Tiniok und
Movava . Südwestlich von Knjazevac eroberten sie

erbittertem Kampfe den Kamm des Tresibaba,
s?r te  f trfa \ m  W ' R -sch und Pela Belanka

fuhren . Am Tale der bulgarischen Morava nahmen
wir nach heftigem Kampfe die Stadt Ordeljica,
Knotenpunkt der Straße Wranja — Leskovac und
hnn UÄ ? “ * Vlassinatal . In der Gegend
v ° n »katscharnk griffen die Serben eine dort vor-
ruckende Lkolonne an , wurden aber zurückgeworfen.

Drohende Abspernrng Serbiens auch von
Südwest.

Pkt . (Ctr . Frkft .) Der Militär-
aitachee Oesterreich -Ungarns in Sofia Oberst
W l a d l m r r äußerte sich gegenüber dem Korre-
spondenten des „ Est " , daß die durch die E rfo lge

^ " I ^ nren  geschaffene Lage ausgezeichnet
\etr  Vie ^Hc>uptschlagader Mazedoniens sei bereits
nn Besitz der Bulgaren . Auf der letzten wichtigen
Linie Katschanik -Mittovitca seien die Bulgaren im
erfolgreic ^ n Vordringen begriffen . Falls diese

LlNle besebt werde sei Serbien  auch von Süd-
west vollständig abgesperrt . Die Telegraphen - u.

Telephonleitungen dieser Strecke seien natürlich
bereits überall durchschnitten.

Nach einer Sofioter Meldung sind die Bul-
garen im Moravatal in den Besitz des reichen mit
französischem und bulgarischem Kapital betriebe-
nen Kupferbergwerkes  sowie zweier
Kohlenbergwerke  gelangt.

Der englische Oberbefehlshaber in Serbien.
WB . London , 30 . Okt . Im Unterhause teilte

Tennant mit , Generalleutnant Sir Bryan Mahon
kommandiere die britischen Truppen in Serbien u.
habe den Auftrag erhalten , mit den französischen
Truppen zusammen vorzugehen.

Anfrage im englischen Parlament betr. Friedens-
Verhandlungen.

WB . London , 30 . Ott . Im Unterhaus fragte
B ry c e (liberal), ob i n 0 ff : z i e l le Ve r ha n d-
lungen  zwischen verantwortlichen Personen in
London und Berlin  wegen des Abschlus-
s e s eines baldigen Friedens  stattgefnnden
hatten , ob in derselben Absicht durch die offiziellen
Vertreter einer neutralen Macht Erkundigungen
erngezogen seien und oh der Ministerpräsident noch
an der Erklärung in der Gnildhall sesthalto.
Lloyd George  antwortete : Die Worte As-
qiiiths gelten noch immer (lauter Beifall ) . Wir
wurden nicht daran denken , Friedensver-
Handlungen anznknüpfen außer  im

! Einvernehmen mit den Alliierten und in Ueberein-
stimmung mit dem Abkommen vom September
1914 . Dies war stets vollkommen deutlich , und ich
weiß nicht , worauf die Frage hinaus will . Bryce
bemerkte . Lloyd George beantivortete den ersten
Teil der Frage nicht besonders . Lloyd George er¬
widerte . nachdem er die Punkte der Frage noch-
mals durchgesehen hatte , empathisch : Gewiß
nicht.

Die Zensur in Frankreich.
Genf , 1. Nov . Aus Paris wird gemeldet , daß

die erste Maßregel des neuen Ministeriums die
Aufhebung der politischen Preßzensur sein werde.

WB. London,  1 . Nov. (Dratl,bericht.) Reu-
ter meldet aus Baltimore, daß 2 Piere der Baltr-
more-Ohio-Er,e Bahn mit allen, meist für London
und Liverpool bestimmten Gütern durch Feuer zer.
stört worden seien.

WB. Athen,  1 . Nov. (Drahtbericht.) Nach'
«ner Meldung der Agence HavaS ist die Telegra-
phenverbiudung zwischen Nisch und Saloniki tut« l!
terbroche«. , ,



Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge eines Kopfschusses
in Feindesland unser teurer Bruder, Neffe, Schwager und Onkel,

Gefreiier

Reserve -Inf.-Regmt . 87 , 7. Komp.
37. Lebensjahre.

Wif empfehlen den lieben Toten dem Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
I. d. N.:

Josef Rothbrust.
Limburg , Frankfurt, Fuld; Köln, Chur (Schweiz), 1. Nov. 1915

Das feierliche Exequienamt für den Verstorbenen findet Donners
tag vormittag 8 Uhr im Dom statt.

die Stadt von Len Bewohnern völlig geräumt,
während die Bevölkerung flmhtete. Am Dienstag
morgen war Kladowo in Flammen gehüllt. Die
zurückweichenden Serben hatten die Stadt und das
Petroleumdepot in Brand gesteckt. Unter den ser¬
bischen Flüchtlingeir, die sich nach Rumänien
retteten , befanden sich mehrere serbische Offiziere
und alle Zivilbehörden von Kladowo.

Die Kämpfe um Riga.

WB . Kopenhagen, 30. Okt. (Kölnische Zeitung>
„National Tidende " berichtet aus Petersburg , daß
die heftigen Kämpfe in der Umgebung von Riga
andauern . Der Kanonendonner ist Tag und Nacht
hörbar . Deutsche Flugmaschinen und Zeppeline
werfen täglich Bomben. Die Bevölkerung ist hier¬
an gewöhnt und nimmt es verhältnismäßig ruhig
auf.

Englands einzige Hilfe.

Interessant ist, wie Grey den Hereinfall mit
dem Cypernangebot an Griechenland im Unterhaus
mit gewundenen Worten behandelt. Gr sagt : „Wir
fühlten uns verpflichtet, in der sehr kritischen
Lage,  in der sich die serbischen Verbündeten be¬
fanden , alles zu versuchen, um ihnen die einzige
Hilfe, die sofort zur Verfügung stand, zu sichern.
Die britische Regierung ließ deshalb wissen, daß,
wenn Griechenland Serbien seine volle sofortige
Unterstützung gegen Bulgarien gewähre, Groß¬
britannien bereit wäre , den Griechen Cypern zu
geben. Da Griechenland sich nicht in der Lage sah,
Serbien zu unterstützen, wrtrde die Bedingung , un¬
ter der das Angebot gemacht wurde, nicht erfüllt.
Das Angebot ist deshalb hinfällig ". Sehr kritische
Lage — einzige Hilfe, das sind Worte, die Grey
wohl nicht ausspräche, wenn es nicht wirklich schlecht
um England stände. Hätte es sich Albion träumen
lassen, daß einmal das von ihm so über die Achsel
angesehene Griechenland seine „einzige Hilfe" dar¬
stellen würde. Was macht England nun , nachdem
diese einzige Hilfe mehr als versagt hat?

Eine bulgarische Antwort aus das
Zaren Nikolaus. ^ dH

Sofia , 28. Okt. Meldung der bulgarisch-« I
graphen -Agcntur . In Besprechung des cr ^
Manifestes , in dem Kaiser Nikolaus seinen,'^sagt, wie er von Bulgarien verraten wor^
schreibt die öffiziöse „Narodni Prava ": H
des großen reaktionären Rußland erklärt den
dem kleinen heldenmütigen Bulgarien w
seinen Großvater Alexander II . befreit toor.V»
Ter Groll des Kaisers Nikolaus, der «w' 1 ft
als Verräter behandelt und nach Rache ruft
niemand einschüchtern.  Ueber diciew'^
stehen göttliche Gerechtigkeit und die gLrw v®
gemarterten bulgarischen Volkes, das zu den^
fen gegriffen hat , um seine volle Freiheit
nationale Einigkeit zu erringen . Gegen Liese«Sc
ligen Krieg erheben sich der russische Zar der^
garien dem Tode weiht. Aber der Ton des2
festes verrat deutlich die Besorgnis der leitendl
garien dem Tode weiht. Aber der Ton des«1̂
festes verrät deutlich die Refovanis fco»
russischen Kreise.

Tie russischen Knlturbringer.
Kopenhagen, 29. Okt. Der schwedische Dow»r-

„Aga", mit einer Holzladung nach HM bestimm?
wurde in der Ostsee von einem russischen UntJ " '
boot beschossen. Der Dampfer blieb unbescĥ '
Der Führer des Unterseebootes kam mit ejjäf
Teil seiner Besatzung an Bord des DampftrZ„l?
untersuchte die Schiffspapiere . Dabei wollt--
nicht glauben , daß Hüll in England  Ueo?
Erst nach langem Hin- und Herreden gestattet«»
dem Kapitän des Dampfers die Weiterfahrt. "

Neue Führrrentlaffungcn in Italien.
Lugano , 29. Okt. (Ctr . Bin .) Der Mitzechsi

der neuen italienischen Offensive hatte eine Rsiü
von Maßregelungen höherer Offiziere zur fob«
Nach dem italienischen Armeeblatt find die Km-
mandeure von vier Jnfanterieregimentern und des
8. Alpini -Jägerregiments sowie verschiedene, nw
mit dem Namen aufgeführte Oberste zur Tispofi.
tion gestellt worden.

T'' Die Beschießung von Warna.
Zur Beschießung von Warna erhält die „Köln.

Zeitung " noch folgendes Telegramm ihres Be¬
richterstatters aus Sofia:

Sofia , 27. Okt. Der heutige Tag ist von ganz
besonders geschichtlicher Bedeutung als erster Tag,
an dem Rußland mit Waffengewalt ge¬
gen Bulgarien auf getreten  ist , was
von vielen Bulgaren für unmöglich gehalten
wurde, namentlich jetzt, wo Bulgarien sich anschickt,
Mazedonien, das im Frieden von San Stefano
von Rußland Bulgarien versprochen war, sich auch
wirklich anzueignen . Heute früh erschienen eine
Anzahl russischer Kriegsschiffe vor Warna . Sie lie¬
ßen sich durch Wasserflugzeuge die Ziele bezeichnen
und eröffneten dann aus den schweren Schiffsge¬
schützen das Feuer auf die Stadt . Es gab eine An¬
zahl Tote und Verwundete . Die bulgarische
Küstenartillerie  antwortete anscheinend

mit gutem Erfolg . Zwei Unterfeebootsgeschwader
fuhren den Russen entgegen, sie sind noch nicht wie¬
der zurückgekehrt. Vom Ufer will man die Ver¬
senkung des russischen Panzers Triswiatitelja und
eines Kreuzers beobachtet haben. Ungewiß ist, ob
infolge von Beschießung oder Torpedierung . Die
Beschädigung der militärischen Anlagen ist gering¬
fügig, dagegen wurden mehrere Privathäuser ge¬
troffen . Wo die Nachricht schon bekannt ist, er¬
regt sie unwilliges Staunen,  sonst ist alles
ruhig . Der Vorgang beweist, daß die Bulagren,
von Rußland angegriffen , sich kräftig ihrer Haut
zu wehren wissen. iDe Garnison Warna steht un¬
ter dem Kommando .eines Generals der Reserve.

Sofia , 27. Okt. Der Ministerpräsident R a -
d o s l a w o w erklärte mir , daß mit dem bulgari¬
schen Volk auch er und die Regierung es s chm e r z-
lich bedauerten , daß es nun zum K u g e I w e ch-
s e I zwischen Rußland,  das Bulgarien einst be¬
freit habe, und den Nachkommen der Befreiten ge¬
kommen sei. Aber ebenso wie das bulgarische Volk,
weise auch er die Schuld von sich und erkläre feier-
lich, daß diese Entwicklung vermieden worden
wäre, wenn Rußland dasselbe Rußland geblieben

wäre, dar einst für Bulgarien gewirkt habe. Aber
Rußland habe sich geändert . Anstatt Wohlwollen
durch Verständnis für Bulgarien und seine Zu¬
kunft zeigen, habe Rußlands Staatskunst Uebel-
wollen und planmäßiges Verkennen der Berechtig¬
ung der bulgarischen Bestrebungen betäffgt . Aus'
dem russischen Paulus sei ein Saulus geworden.
Bulgarien befinde sich nicht erst seit heute im Zu¬
stande der Notwehr gegen Rußland,  son¬
dern seit langem, seitdem Rußland das Serbentum
auf dem Balkan bevorzugt habe. Jetzt werde der
Bulgare seine Pflicht tun , ganz, nicht halb, uird
seine Heimat verteidigen . Das Schicksal scheine ge¬
wollt zu haben, daß fast in demselben Augenblick,
in dem russische Kanonen auf eine offene bulga¬
rische Stadt feuerten , im Westen, auf dem altbul¬
garischen Boden am Timok Deutsche und Bulgaren
als Kampfgenossen die Hände ineinanderlegten.
Das sei die Folge der Fehler Rußlands.
Griechenland wird seine Unabhängigkeit wahren.

Bukarest, 30. Okt. (Zens. Bln .) Eine ange¬
sehene griechische Persönlichkeit in Bukarest wurde
aus Athen telegraphisch verständigt, daß Zaimis
den Gesandten Englands und Rußlands in ent¬
schiedener Weise den Entschluß Griechenlands wie¬
derholt habe, bis zum Schluß die bewaffnete Neu¬
tralität zu bewahren. Zaimis habe hinzugefügt,
die Neutralität werde so lange für den Vierver¬
band wohlwollend sein, als dieser die Un-
abhängi -gkeit des griechischen Staa¬
tes  achte.

An dem gleichen Tage , als diese Antwort erfolg¬
te, beschloß der griechische Generalftab,
seinen Sitz nach Soloniki zu ver-
legen.

Kladowo in Flammen.
WB. Amsterdam, 30. Okt. Die „Times " mel¬

det über den Kampf bei Kladowo: Die Besetzung
von Tekia durch die Oesterreicher fand nach mehr¬
stündiger schwerer Beschießung statt. Die Truppen
zogen dann in 86 Booten über die Donau und rück¬
ten sofort nach Kladowo vor. Am Montag wurde

Amtliche Anzeigen.

Bekanntmachung.
Der Entwurf einer vom Herrn Regierungspräsidenten

zu Wiesbaden auf Grund des Z 284 des Wassergesetzes vom
7. April 1913 (G. S . S . 53) zu crlaffenden Polizeiver¬
ordnung zur Verhütung von Hochwassergefahr liegt
vom 2. November b. Is . ab 6 Wochen lang während der
Dienststunden im Rathause, Zimmer Nr . 5, zur Einsicht offen.

Etwaige Einsprüche können in der gleichen Zeit einge¬
reicht werden.

Limburg, den 29. Oktober 1915.
Der Magistrat:

Haerten.

AMMM -Wlen.
Nach den Vorschriften der Städteordnung haben im

November die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der
Stadtverordneten -Versammlung für die Wahlperiode
vom 1. Januar 1916 bis 31. Dezember 1921 stattzufindcn.
In Verbindung damit erfolgen die Wahlen zum Ersätze der
innerhalb der Wahlperiode ausaeschiedenen Mitglieder.

Es haben zu wählen:
Die dritte Abteilung 5 Stadtverordnete und zwar:

a) zur regelmäßigen Ergänzung auf 6 Jahre anstelle
der 3 ausscheidenden Herren:

Aaer Franz,
Grimm Josef,
Rinleien Paul und

b) zum Ersätze für die während der Wahlperiode aus-
geschiedenen2 Herren:

Hardt Marl und 1 . ;s ~ . 1Q17
Cahensly Peter Paul ; / bt§  ® nbe 1917

Die zweite Abteilung 3 Stadtverordnete auf 6 Jahre
anstelle der ausscheidenden Herren:

Assmaun Peter,
Maiser Josef,
Müller Josef;

die erste Abteilung 6 Stadtverordnete und zwar:
a) zur regelmäßigen Ergänzung auf 6 Jahre anstelle

der ausscheidenden4 Herren : '
Musel » Josef,
Ohl Wilhelm.
Siinmermanu Anton,
Faehinger Fritz,

b) zum Ersätze der während der Wahlperiode ausge¬
schiedenen2 Herren:

Ileppel Josef , ) . 1Q17
Hilf Josef , / b-s Ende 1917

Zur Vornahme dieser Ergänzungs- und Ersatzwahlen
sind folgende Termine anberaumt:

1. für die dritte Wähler -Abteilung:
Freitag , den 26 . November d. Is ., von vormittags

9 bis nachmittags 7 Uhr ohne Mittagspause.
2. für die zweite Wähler -Abteilung:

Samstag , den 27. November d. Is .. von vormittags
9 bis nachmittags 1 Uhr.

3. für die erste Wähler -Abteilung:
Samstag , den 27. November d. Is ., von nachmittags

3 bis 5 Uhr.
Wahllokal : Zimmer Re. 14 des Rathauses.
Die Wähler haben bei Abgabe ihrer Stimme anzugeben,

welche Personen sie für die Ergänzungs- und welche sie für
die Ersatzwahlen — letztere wieder getrennt nach den aus¬
geschiedenen Personen — wählen wollen.

An den Wahltagen werden nach Ablauf der für die
Wahlgeschä' te festgesetzten Stunden die Wahllokale geschlossen
und alsdann im Wahllokale nicht anwesende Wähler nicht
mehr zugelaffen.

Die Wahlberechtigten werden zu diesen Terminen hier¬
durch mit der Benachrichtigungeingeladen, daß:

a) zur dritten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten ge¬
hören, welche mit weniger als 203,01. Mark an direkten
Staats - und Kommunalsteuern in der Wählerliste auf¬
geführt sind, sowie die in der Wählerliste aufgeführten
steuerfreien Gemeindebürger,

b) zur zweiten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten ge¬
hören, welche mit einem Betrage von 972,70 Mark ein¬
schließlich herab bis zu 204,20 Mark an direkten Staats¬
und Kommunalsteuern in der Wählerliste aufgeführt sind,

c) zur ersten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten gehören,
welche mit 985,40 Mark und mehr an direkten Staats¬
und Kommunalsteuern in der Wählerliste aufge¬
führt sind.
Nach 8 18 der Städteordnung muß Sie Hälfte der von

jeder Wählcrabteilung zu wählenden Stadtver¬
ordneten aus Hausbesitzern, (Eigentümern, 'Nießbrauchern
oder solchen, die ein erbliches Besitzrccht haben), bestehen.

Limburg, den 30. Oktober 1915.
D er Magistrat:

Harrten.

WU Set eittitetttU
zu Limburga. L. 'A,

Freitag , den 5. November ds. I ., nachmittal
4 Uhr, findet eine

Stadtvevordneten-Sitzurig
mit nachstehender Tagesordnung statt, wozu ergebenst en

Limburg (Lahn), den 30. Oktober 1915.
Der Stadtverordneten-Borsteher:

I . V.: Naht, Justizrat.

Tagesordnung. ..
1. Einführung und Vereidigung der Magfftraisinj

Bansa und Kaiser (§ 37 der Städteordnung.
2. Erweiterung der Betriebskrast für die neue

gewinnungsanlage.

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden «"W
auf Donnerstag , den 4. November er., nachm
Uhr die Finanz -Kommission. D. O.

KlkiOMe lies Eli
äinsfuB für MMM:

3 '/-°/° für alle Beträge bei tag lichte
33/4°/o  für Vormundschaftsgeld und für .
«960 M. bis 10 900 M. gegen Iahrestuno e
4°/o für Beträge von mehr als 19000 Bl. 8*8

kündiguug.
_ „Annahme von Depots".

Auf die vielen Anfragen und 33 cfd)rDcrben,
wegen Lieferung von Braunkohlen , btf Lfan
bestellt sind, täglich eingehen geben, wir aei# »
uns von der Eisenbahn infolge Wagenrna «» \
nur in ganz geringer Anzahl  und an
überhaupt keine  gestellt werden; wir sind v
der Lage, die uns überschriebcnen Aufträge i
Zeit zur Ausführung zu bringen. Unseren. . bet
lich vermehrter Gestellung von Wagen ist l
bahndireklion nicht entsprochen worden.
Gewerkschaft Alexandria , Hvh"

finden in meinem Trachytsteinbruch
auch aus meinem Lager Bahnh
Beschäftigung. Johi

Vergebung von
holMnngsarbeiten.
Im hiesigen Stadtwald sollen vom 15. November ab

und während der Wintermonate nachbezeichnete Holzmassen
gefällt werden:

400 Fstm. Eichen- und Buchenstammholz,
1900 „ Eichen- u. Buchen-Derbbrennholz,
500 „ Reiserholz.

Für die Ausführung der Fällungsarbeiten und das
Formen, sowie Rücken des Holzes wird ein Unternehmer ge¬
sucht. Angebote auf Uebernahme der Arbeiten pp. für die
gesamten oder ein Teil der Holzmassen sind bis Dienstag,
den 2. November lfd. Is ., vormittags 11 Uhr, an
uns einzureichen.

In dem Angebot sind die Forderungen für je ein Fstm.
Nutzholz, ein Rm. Derbbrennholz und für 100 Wellen anzu¬
geben.

Näheres ist im Rathaus hier, (Oberstadtsekretär Kaul)
zu erfahren.

Es wird bemerkt, daß die Absicht besteht, die Ueber-
weisung von Kriegsgefangenen für die Ausführung der
Arbeiten und das Rücken des Holzes zu beantragen.

Bad Ems, den 81. Oktober 1915. 9366
Der Magistrat.

Durch den Krieg bin ich
gezwungen, meine noch vor¬
rätigen 1445Perser
Teppiche

große und kleine, ausgewählte
Stücke gegen Kassa zu jedem
annehmbaren Preise zu
verkaufen. Gest. Offerten
unter K . L,. 1445  an die
Exped. d. Bl.

Gebrauchte Fegemühle
zu kaufen gesucht. 9529

Zu erfragen Expedition.

Mm r« Ulfen.
Wo, sagt die Exp. 9531

Schön, möbl. Zimmer
zu vermieten. 9511

Hospitalstraße 3, 111.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
9536 Flathenbergstr. 5.

TODES - ANZEIGE.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, heute nachmittag um 3'/» Uhr meine innigstgeliebte
Frau, unsere treubesorgte, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, die wohlachtbare Frau

Katharina Müller «-».o»-«.
Ehefrau von Gastwirt Johann Müller V.,

nach kurzem, schweren Leiden, wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel und Empfang der hl. Sterbesakramente im 66. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen . *
Siershahn und Frankreich, den 30. Oktober 1915.

Das Seelenamt und die Beerdigung findet am Mittwoch morgen, den
3. November, um 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Siershahn statt.

f7  Am 6. Oktober fand den Heldentod
fürs Vaterland auf feindlicher Erde, unser
lieber Sohn und Bruder

Milli Mpisch
Eefatz -Nekrnt im Ers .-Ref .-Neg . 18, 2. Komp.
im 20. Lebensjahre.

Um ein stilles Gebet für den teuren Gefallenen
bitten

M tiEwMnüen MMN« .
I . d. N.

H. Hilpisch, Frau u. zwei Söhne.
Limburg, Frankreich und Altenkirchm,

den 1. November 1915.

DaukMMlg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste, der uns getroffen, sagen
wir aus diesem Wege allen unfern tiefgesühltm
Dank.

Wie Kl. » VAU«
Hadamar


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

